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Gerade bin ich aus Albanien
zurückgekommen. Einem
Land, das sehr viel schöner ist,
als wir uns das vorstellen (und
viel korrupter, als wir uns vor-
stellen können). Die Bewohner
erwiesen sich als unaufdringli-
che, angenehme, säkulare Zeit-
genossen. Aber am meisten fiel
mir auf, wie sehr sie von „den
Deutschen“ begeistert sind. Ob
Bürgermeister oder Passanten:
Immer wieder schwärmen sie
uns von deutscher Ordnungs-
liebe, Fleiß und Pünktlichkeit
vor. Meine Mitreisenden und

automatisch einstellen.
Nicht wenige Albaner sprechen
besser Deutsch als mancher
Berliner – weil sie es einfach
büffeln! Während wir uns näm-
lich auf unseren Lorbeeren aus-
ruhen und unsere Vorurteile
pflegen, geben viele Osteuropä-
er alles, um etwas aus sich zu
machen. Vielleicht spricht
man in hundert Jahren von al-
banischen statt von deutschen
Tugenden? Es sollte mich nicht
wundern.

Deutschland lange nicht so gut
bestellt, wie man im Ausland im-
mer noch glaubt. Das macht
auch den deutschen Unterneh-
men auf Lehrlingssuche zu schaf-
fen, weswegen der Industrie- und
Handelskammertag gestern die
Wiedereinführung von Kopfno-
ten anregte. Motto: Wenn die Be-
werber schon Deutsch- und Ma-
themängel haben, sollen sie we-
nigstens engagiert und pünktlich
sein! Wobei ich im Umkehr-
schluss der Meinung bin, dass
sich mit Fleiß und Disziplin die
Deutsch- und Mathekenntnisse
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ich blickten uns dann immer
vielsagend an. Aber wir konnten
und wollten die Illusionen nicht
zerstören, und so werden einige

Albaner ihre Kinder auch weiter-
hin Georg oder Angela nen-
nen … 
Denn wir alle wissen ja: Um Dis-
ziplin und Einsatz ist es in
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Linke sollen regieren
ATHEN – Nach dem Scheitern der
Konservativen wurde die Radikalen
Linke in Griechenland mit der Re-
gierungsbildung beauftragt. Syriza-
Chef Alexis Tsipras (37) nahm das
Mandat von Staatspräsident Karo-
las Papoulias entgegen, hat drei Ta-
ge Zeit. (dpa)

Seehofers Party-Flop
MÜNCHEN – Der
Andrang war be-
scheiden: Zur
Facebook-Party
von CSU-Chef
Horst Seehofer
kamen gestern Abend nur mehrere
Hundert statt der angemeldeten
2500 Besucher in die Disco. 

Saar-Regierung steht
SAARBRÜCKEN – Sechs Wochen
nach der Landtagswahl haben CDU
und SPD im Saarland ihre Große
Koalition besiegelt. Heute soll An-
negret Kramp-Karrenbauer (CDU,
49) im Landtag erneut zur Minister-
präsidentin gewählt werden. (dpa)

Nachrichten

K limaschutz?
War da was?
Ja, da war

was! Zumindest in
den Appellen der
Politiker an die Bürger.
Aber selbst brettern viele von
ihnen weiter mit ihren dicken
Dreckschleuder-Dienstwagen
durchs Land. Pusten Unmengen
Kohlendioxid in die Luft, über-
schreiten den geltenden EU-
Zielwert zum Teil ums Doppelte.

Ihre Appelle an die Autofah-
rer verrauchen damit am
Auspuff ihrer eigenen Klima-
killer-Karossen. Höchste Zeit
also, dass unsere Politiker mit
gutem Beispiel voranfahren.
Dass das geht, zeigt Ham-
burgs Innensenator – ein
Vorbild für seine Politiker-
Kollegen, ein Vorbild für alle.

KOMMENTAR
Politiker, hört auf

eure eigenen Appelle!
VON B. DOMBROWSKI

Sie hat chronische Schmerzen
im Rücken und seit dem 20. April
nichts mehr gegessen: Der Zu-
stand der ukrainischen Oppositi-
onsführerin Julija Timoschenko
im Gefängnis von Charkow ist
nicht gut. Doch nun kommt Hilfe
aus Deutschland: Seit gestern
kümmert sich Professor Lutz
Harms, Neurologe an der Charité,
um die weltbekannte Patientin.

„Frau Timoschenko ist behand-
lungsbedürftig, sie sieht elend aus“,
sagte Harms, nachdem er sie erst-
mals besucht, allerdings nicht un-
tersucht hatte. Ihr Leiden sei „in
drei Tagen und nur mit Physiothe-
rapie und Tabletten nicht in den
Griff zu bekommen.“ 

Sie bricht Hungerstreik ab
Ihre Tochter Jewgenija sprach so-

gar von „Ohnmachtszustand“,
niedriger Körpertemperatur und
davon, dass ihre Mutter zehn Kilo
verloren habe. Eigentlich sollte
Harms Timoschenko schon gestern
ins Krankenhaus begleiten. Doch
weil die Patientin zunächst Rück-
sprache mit ihren Anwälten halten

wollte, kann der Krankentransport
nun erst heute stattfinden. Dann, so
ihr Anwalt, breche sie auch ihren
Hungerstreik ab. 

Während das Auswärtige Amt
betonte, die Behandlung in der Uk-
raine werde nicht von Deutschland
bezahlt, führte der internationale
Druck zu erster Bewegung bei der
ukrainischen Regierung. 

Das Außenministerium sagte ein
für 11. Mai in Jalta geplantes Gipfel-
treffen der EU-Staatsoberhäupter
gestern ab: Nach Bundespräsident
Joachim Gauck hatten rund zehn
weitere Teilnehmer ihre Zusage
zurückgezogen. Ministerpräsident
Nikolaj Asarow ver-
sprach laut „Focus
online“, Timoschenko
könne sich frei für je-
des ukrainische Kran-
kenhaus entscheiden. 

Der Bundesregie-
rung bot er an, in ei-
ner gemeinsamen
Kommission die von
Timoschenko erho-
benen Folter-Vorwür-
fe zu überprüfen. 
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Der
Neurologe
Lutz Harms
kümmert sich
seit gestern
um Julija
Timoschenko
(51) 

Lutz Harms soll Therapie Timoschenkos begleiten

Charité-Arzt in der
Ukraine eingetroffen
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